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Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Nächſten Freitag den 17. d. Mts. feiern
die Arbeiter Holmig'ſchen Eheleute das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Möge dieſer Tag dem würdigen, dabei
recht bedürftigen Paare zumal beide ſeit Monaten das
Bett hüten recht viel Freude bringen! Wie wir hören,
wird denſelben im Namen Sr. Majeſtät ein Allerhöchſtes
Gnadengeſchenk überreicht werden.

Zum 15. Oktober. Nicht nur im Reiche des vier
fachen F, jenes Wahrzeichens, daß der edlen Turnkunſt
lebensluſtige Jünger auf ihre Banner ſchrieben, ſondern
auch in der Bruſt eines jeden wahrhaft national geſinnten
Deutſchen wird der heutige Tag der Erinnerung an einen
kerndeutſchen Mann, einen echten Vaterlands- und Volks-
freund geweiht ſein, dem wir unendlich viel zu verdanken
haben. Friedrich Ludwig Jahn, der unvergeßliche „Turn
vater“, iſt es, der heute vor einem halben Jahrhundert
nach langer ſegensreicher Thätigkeit einging in eine beſſere
Welt, nicht ohne uns ein Vermächtniß von bleibendem Werthe
in ſeinen Worten und Thaten hinterlaſſen zu haben. Als
Sohn eines Geiſtlichen am 11. Auguſt 1779 zu Lanz in
der Priegnitz geboren, bezog der junge Jahn nach abſol
vierter Schulzeit die Univerſitäten Halle und Göttingen,
woſelbſt er ſich dem Studium der Theologie widmete. Hier-
auf nahm er in Greifswald die Stelle eines Hauslehrers
an, die ihn mit Ernſt Moritz Arndt in freundſchaftlichen
Verkehr brachte. Jm Jahre 1805 zog Jahn nach Jena,
wo er ſich anfänglich zu habilitieren gedachte. Von Vater
landsbegeiſterung und Haß gegen die fremden Unterdrücker
hingeriſſen, wollte er daſelbſt in das preußiſche Heer ein
treten, wurde aber als franzöſiſcher Spion gefangen ge
nommen. Schließlich gelang es ihm, ſich nach Lübeck zu
flüchten, von wo aus er erſt im Jahre 1809 wieder nach
Berlin zurückkehren konnte. Während zweier Jahre daſelbſt
als Hilfslehrer am Kölniſchen Gymnaſium angeſtellt, er
öffnete er 1811 eine Turnanſtalt, denn das Turnen ſchien
ihm das beſte Mittel, die moraliſchen und phyſiſchen Kräfte
der Söhne unſeres damals ſo gedemütigten Vaterlandes zu
heben. Jn Wort und Schrift trat er mannhaft für das
Deutſchthum ein und feuerte eifrig zum Kampfe gegen die
Unterdrücker und die Ausländerei an. Seine glühenden
Reden fielen auf guten Boden und die machtvolle Erhebung
Deutſchlands im Kampfe von 1813 erfüllte ſein für's Vater
land ſchlagendes Herz mit ſtolzer, inniger Genugthuung.
Er felbſt focht im Lützow'ſchen Korps mit für Deutſchlands
Ehre und Freiheit und jubelnd zog er 1815 in Paris ein.
Nach ſeiner Rückkehr in die Heimath bethätigte er ſeine
Vaterlandsliebe durch Vorleſungen über deutſches Volks
thum und erhielt ſchließlich eine ſtaatliche Anſtellung als
Turnlehrer, doch brachte ihn ſein derbes, freies Weſen zu
jenen unruhigen Zeiten bald in den Ruf eines Demagogen
Auf zahlreiche Verdächtigungen hin wurde Jahn ſchließlich
verhaftet und die Schließung ſeiner Turnanſtalt angeordnet.
Nach jahrelanger Feſtungshaft, die er in Spandau, Küſtrin
und Stollberg verbüßt hatte, nahm er ſeinen Aufenthalt in
Freyburg a. d. Unſtrut, da es ihm von der Regierung
ünterſagt worden, ſeinen Wohnſitz in einer Univerſitäts-
oder Gymnaſialſtadt innerhalb 10 Meilen im Umkreiſe von
Berlin aufzuſchlagen. Jm Jahre 1840 ſollten ihm dann
doch noch die verdienten Ehrungen zu Theil werden. Er
erhielt nachträglich das Eiſerne Kreuz und ward als 70
jähriger Greis in die Deutſche Nationalverſammlung gewählt.
Als 74 jähriger ſchied der große Patriot aus dem Leben,
und mag er nun auch ſchon 5 Jahrzehnte in der kühlen
Erde ruhen, ſein Name und ſein Wirken wird dem deutſchen
Volke unvergeßlich bleiben.

Hohndorf, 13. Okt. Heute Vormittag wurde der
Arbeiter Winkler von hier in den ſogen. Hohndorfer Fichten
erhängt aufgefunden. Was den alten Mann in den Tod
getrieben hat, iſt nicht bekannt.

Donnerstag, den 16. Oktober 1902. VI. Jahrg.
Jeſſen, 12. Oktober. Geſtern fand hierſelbſt zum erſten

male der von der zuſtändigen Behörde neueingelegte ſechſte
Viehmarkt ſtatt. Trotzdem dieſer Markt noch nicht im Ka-
lender verzeichnet ſteht, war derſelbe doch leidlich beſucht.
Herzugebracht waren 57 Pferde, 128 Rinder, 14 Kälber,
20 größere Schweine und auf 81 Wagen ſog. Läufer und
zahlreiche Ferkel; das Paar der letzteren wurde mit 20——32
Mk. bezahlt; dagegen waren Läufer verhältnißmäßig billig.

Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Dr. Barth
erklärte in einer Verſammlung der liberalen Vertrauens
männer zu Wittenberg, daß er für Wittenberg Schwei-
nitz nicht wieder kandidiren wolle; daraufhin wurde ein
ſtimmig Stadtrath Sichler- Wittenberg als Kandidat aufgeſtellt.

Wittenberg. Verhandlung der Königl. Strafkammer
am 11. Oktober. Der Kaufmann Franz Emil Langhammer
aus Schönewalde und der aus der Strafhaft von der
Lichtenburg vorgeführte Pferdehändler Karl Langhammer
ſind angeklagt, ſich des gemeinſchaftlichen Betruges ſchuldig
gemacht zu haben. Beide Angeklagte waren am 20. März
v. Js. auf dem Markte in NeuWeißenſee und kauften dort
ſelbſt von dem Handelsmann Hellwig zwei Geſchirre im
Werthe von 70 Mark. Als es aber an das Bezahlen ging,
hatten beide wieder zufällig kein Geld und übergab Emil L.
dem Verkäufer einen von dem Gutsbeſitzer Ulbrich in Anna-
burg ausgeſtellten Wechſel über 120 Mark, wobei Karl L.
noch beſonders hinzuſetzte, das er echt wie Gold ſei. Als
nun am Verfalltage der Wechſel präſentiert wurde, ſtellte
ſich heraus, daß in Annaburg kein Gutsbeſitzer Ulbrich wohne,
ſondern früher einmal ein von den Behörden als Schwindler
bezeichneter Arbeiter gleichen Namens dort gewohnt habe,
wovon die Angeklagten Kenntniß hatten. Trotz ihres Leug-
nens wurden beide für überführt erachtet und unter Koſten
laſt Karl zu der ihm am 10. Januar d. J. von der Straf-
kammer hier wegen Betruges auferlegten Zuchthausſtrafe
von 2 Jahren, mit noch 7 Monateu Zuchthaus. und Emil,
welcher ebenfalls ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt, mit 1 Jahr
Gefängniß beſtraft. Auch wird letzterer, da bei der Höhe
der Strafe Fluchtverdacht vorliegt, ſofort verhaftet. Der
Arbeiter Hermann Buſch aus Schweinitz wird wegen Be
leidigung, Hausfriedensbruch und verſuchter Erpreſſung
unter Koſtenlaſt mit zwei Monaten Gefängniß beſtraft.

Ein ſehr theneres und werthvolles Familien
erbſtück. Als am Sonnabend vor der Strafkammer in
der Sache gegen den Angeklagten Kaufmann Emil Lang-
hammer aus Schönewalde ein von dem Angeklagten ge
ſchädigter Zeuge ſein Zeugnis ablegen ſollte, trat derſelbe
vor den Richtertiſch und bat mit flehender Stimme, den
Angeklagten nicht zu beſtrafen, da er, Zeuge, vor dem
Termin voll entſchädigt ſei, indem ihm der Angeklagte ein
ſehr theures und werthvolles Familieuerbſtück, eine ſchwere
goldene Uhrkette mit Medaillon und echten Steinen, als
Pfand übergeben habe. Der Herr Vorſitzenge ließ ſich das
Werthſtück zeigen, übergab es aber einem Gerichtsdiener,
um das Werthſtück durch einen hieſigen Goldarbeiter unter
ſuchen zu laſſen. Nachdem die Schätzung dem Herrn Vor
ſitzenden mitgetheilt war, gab dieſer dem Zeugen das Werth
ſtück mit dem Beſcheide zurück, daß daſſelbe „rein“ von
Gold iſt, daß die köſtlichen Steine daran nur Glas ſind
und das es einen Kaufwerth von 15—1 Mark hat. Viel-
leicht hat ſich der Angeklagte mit dem Werthſtück eine neue
Anklage wegen verſuchten Betrug zugezogen.

Halle, 9. Okt. Jn der Schmidtſchen Dampfkeſſelfabrik
hierſelbſt verunglückte der Arbeiter Röthling dadurch, daß
ihm ein ſchwerer Keſſelboden, der in der Schwebe hing,
auf die Bruſt fiel und ihm dieſe derartig zerdrückte, daß
der Mann auf der Stelle todt war. Der Bedauernswerthe
hinterläßt 5 Kinder.

Duderſtadt (Eichsfeld), 8. Okt. Wie ſ. Z. gemeldet,
hatte ſich in der Rathhauswirthſchaft zu Seulingen eine
Bluthhat ereignet. Nachts war ein Handwerksburſche von
ſeinem Mitreiſenden erſtochen worden; zwei weitere Hand
werksburſchen wollten geſchlafen und von der That nichts
bemerkt haben. Der Thäter war entkommen. Seine Ver-
haftung war ſchon einige Male gemeldet worden, doch
jedesmal ſtellte ſich heraus, daß man einen Unrechten ge

faßt hatte. Jetzt iſt der Mörder, ein Kaufmann aus Bern-
burg, in Bünde in W. verhaftet worden. Er hat bereits
zugeſtanden. in der Mordnacht in Seulingen logirt zu
haben. Er will von dem Erſtochenen zuerſt beläſtigt worden
ſein und deshalb zum Meſſer gegriffen haben. Seine Pa-
piere hat er nachher von ſich geworfen. Dieſe hatte der
in Berlin Verhaftete ſich angeeignet, wodurch deſſen Feſt
nahme ſich erklärt.

Neuſtadt, 10. Okt. Durch Erhängen hat der im 87.
Lebensjahre ſtehende, allgemein geachtete Tiſchlermeiſter Hof
mann geſtern ſeinem Leben ein Ende gemacht. Zuvor hatte
er ſich ſeinen eigenen Sarg gezimmert.

Ein unterirdiſches Reſtaurant iſt in Berlin eröffnet
worden: die Wirthſchaft im Untergrundbahnhof am Pots
damer Platz. Es wird dort nicht nur elektriſch beleuchtet,
ſondern auch elektriſch gekocht und gewärmt. Noch eine
andere Merkwürdigkeit wird aus Berlin mitgetheilt Die
elektriſchen Straßenbahnwagen erhalten als Schutzvorrichtung
„Federweſten“; das die Stirnſeite der Wagenperrons be
deckende Schutzgitter wird aus federndem Bandeiſen nach
oben hin ausgedehnt.

Eine brandfreie Nacht in Berlin. Die Berliner
Feuerwehr hatte in der Nacht zum Donnerstag vollſtändige
Ruhe, da nicht ein einziger Brand zu löſchen war. Eine
ſolche brandfreie Nacht iſt ſeit längerer Zeit nicht dageweſen.

Bei der Arbeit ein Auge eingebüßt hat der Lehrling
Georg Kuſchke, der in einer Eiſengießerei in der Mark
grafenſtraße in Berlin angeſtellt iſt. Beim Schmieden eines
Meißels entglitt dieſer der Zange, die ihn feſthielt, das
glühende Eiſen flog dem Lehrling K. gegen das linke Auge,
ſo daß er vor Schmerz beſinnungslos zu Boden ſtürzte
Das Auge hat die Sehkraft völlig verloren.

Berlin. (Ein leichtes Mädchen.) Wie ein Gnomenkind
aus einem uralten Märchen muthet ein heute zwei Monate
altes Kind an, das als vierter Sprößling der Alvensleben-
ſtraße 16, Hof 2 Treppen, wohnenden Frau des Feuerwehr-
mannes Aedtner ſieben Wochen zu früh in die feindliche
Welt getreten iſt. Als es am 22. Auguſt geboren wurde
glaubte der Arzt nicht, dem allzu neugierigen Würmchen
ein auch nur tagelanges Daſein verſprechen zu können; doch
heute noch zeigt das winzige Baby durch eine Stimme
leiſe die wie eines Kätzchens an, daß es ſich ganz gut
in der Welt leben läßt, wenn man auch nur mit einem
Gewicht von 625 Gramm das Jammerthal betreten hat.
Das kleine Mädchen ruht in Watte verpackt und ſtreckt dem
Beſucher mit einem allerdings nur der Mutter erkenn-
baren Lächeln die kleinen Aermchen und die Spinnenfingerchen
entgegen. An der Handwurzel mißt der Arm 5 cm im
Umfang, der Mittelfinger iſt kaum 25 mm, die Rägel etwa
2 mm lang. Der größte Umfang des Kopfes mißt kaum
28 cm. Das Kind, das jetzt zwei Pfund wiegt, iſt voll
kommen geſund.

Eine neue Mahnung zur Vorſicht iſt die folgende
Meldung aus Reiße in Schleſien. Die Bauerngutsbeſitzer
Jüttnerſchen Eheleute in Hannsdorf hatten die Ofenklappe
nicht verſchloſſen, ſodaß die giftigen Kohlengaſe in den Schlaf
raum drangen; beide Eheleute erſtickten.

(Zarter Wink). Dorflehrer: Jhr Kleiner brachte
geſtern ſein Heſt voller Fettflecke in die Schule. Bauer:
Na, das kann wohl vorkommen; wir hatten ja geſtern
Schlachtfeſt. Dorflehrer: Und davon erfährt man nur
durch Flecke im Schreibheft.

„Die Deutſche BurenCentrale in München hat uns
ihren RechenſchaftsBericht über ihre zweijährige Thätigkeit
eingeſandt. In dieſer Zeit hat ſie rund 212,000 Mark
baar Geld und 150,000 Mark in Waaren an die Buren
abgeliefert. Der Bericht liegt für die Intereſſenten in un-
ſerer Geſchäftsſtelle auf.“

Kur u. BadeAnſtalt Annahurg
Dampf-, Wannen und Mineralbäder,

Maſſage, Packungen für Damen und Herren von früh
9——8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung).
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.



Poſitische Rundschau.
Deutſches Reich.

Wie verlautet, beabſichtigt die deutſche Regierung einen

deutſchen Geſand ten bei der Republik Kuba
zu beglaubigen. Die vorbereitenden Schritte dazu ſind ſchon
geſchehen; in den nächſten Etat des Auswärtigen Amts wird
bereits die nötige Summe eingeſtellt werden. Die Er
nennung des Geſandten wird ſofort nach Bewilligung der
Forderung erfolgen. England ging mit der Ernennung
eines Geſandten auf Kuba ſo raſch vor, daß es noch die
Regierung in Waſhington damit überholte. Von gleich
artigen Schritten der andern europäiſchen Mächte verlautet
noch nichts.

Eine Jnterpellation in Betreff der Fleiſch
teuer ung wird, wie die „Freiſ. 3tg.“ rmnitteilt, von ſei
ten der Freiſinnigen Volkspartei ſogleich bei Beginn der
Reichstagsverhandlungen eingebracht werden mit der An
frage darüber welche Maßnahmen die verbündeten Regie
rungen ergriffen haben oder zu ergreifen beabſichtigen ange
ſichts der herrſchenden Fleiſchteuerung.

Der Frkf. Ztg. wird aus Utrecht gemeldet: Jn
gewöhnlich gut unterrichteten hieſigen Kreiſen iſt man der

Ueberzeugung, daß Deutſchland einer Poſtkonvention
mit Holland neuerdings nicht ungünſtig gegenüber
ſteht, daß man aber dort die Jnitiative Holland überlaſſen
wolle. Man glaubt hier, daß mit dem Rücktritt des bis
herigen Generaldirektors des Poſtweſens Havelaar auch die
Regierungsanſchauungen in Holland eine andre Richtung
nehmen dürften.

Der „Hamburg. Börſenh.“ wird als richtig beſtätigt,
daß von der von dem atlantiſchen Schiffahrts
kruſt erworbenen Beteiligung an der Holland Amerika
linie die Hälfte im Beſitz der deutſchen Rhedereien iſt. Dieſe
Thatſache iſt, wie das Blatt hinzufügt, in zweifacher Hinſicht
erfreulich, inſofern, als damit einerſeits auch den deutſchen
Rhedereien ein Einfluß auf die Geſchäftspolitik der hollän
diſchen Linie ermöglicht iſt, und andrerſeits die deutſchen Li
nien indirekt einen finanziellen Anteil an dem transatlan
tiſchen Verkehr von den holländiſchen Häfen aus haben, von
dem ſie ſich ſeit längerer Zeit zurückgezogen hatten.

Aus verſchiedenen Boerenkreiſen in Brüſſel, Haag,
Rotterdam geht die Nachricht zu, daß die Boerengene-
rale die von deutſcher amtlicher Seite gegebene Darſtel
lung der Audienzange legenheit als unrichtig be
zeichnen und eine Gegenerklärung zu erlaſſen beabſichtigen.
Man wird abwarten müſſen, ſagt der „B L. A. ob die
Generale dieſe Abſicht ausführen und welcher Art ihre Mit
teilungen ſein werden. Jedenfalls wird man die Antwort
nicht ſchuldig bleiben. Uebrigens ſcheinen auch die Generale
einzuſehen, daß jede politiſche Kundgebung dem Zweck ihres
Berliner Beſuches, Gelder zu ſammeln, nur ſchädlich ſein
würde. General Los Botha erklärte in einer Unterredung
imnt einem Berichterſtatter des Petit Bleu: Wir haben
unſern deutſchen Freunden mitgeteilt, daß wir lieber auf
die Reiſe nach Deutſchland verzichten als zulaſſen würden,
daß ſie einen politiſchen Charakter annehme.

Der Erlaß der neuen Prüfungs ordnung für
Apotheker ſteht demnächſt bevor. Vom 1. April 1903
bedarf es für die Pharmazeuten des Primanerzeugniſſes.
Der Beruf erfordert dann eine mehr als achtjährige Aus

bildung.Die vom Kaiſer erlaſſenen neuen Kriegsar-
tike l wurden durch königliche Befehle auch in Sachſen und
Württemberg eingeführt wie ferner verlautet, ſollen die
ſelben in Bayern gleichfalls verfügt werden.

König Georg von Sachſen hat das Protektorat
über den deutſchen Buch gewerbe Verein über
nommen.

Schweiz
Der neue Zolltarif iſt von der Bundesverwal

tung endgiltig fertiggeſtellt und wird nunmehr veröffent
licht werden. Von der Veröffentlichung ab beginnt die
90tägige Friſt zur Einreichüng der zur Veranſtaltung einer
Volksabſtimmung über den Tarif erforderlichen 80 000 Un
terſchriften.

Belgien.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Utrecht: Jm Dom be

ſtieg Krüger unerwartet die Kanzel; mit mächtiger
Stimme lobte er die Generäle. und kam ſodann auf die
Mächte zu ſprechen und ſagte, ſie hätten wohl Geldunter
ſtützungen geleiſtet, aber weiter wolle er ſich nicht auslaſſen,
da er ſonſt die Politik berühren müſſe. Viele, meinte Krü
ger, kommen, werden warm und gehen dann wieder, ohne
etwas zu geben dieſe werden bei den Böcken ſtehen.

Spanien.
Aus Gibraltar meldet das „W. T. B.“: Jnfolge der

von den ſpaniſchen Behörden angeordneten S chließung
des in der ſpaniſchen Grenzzone gelegenen ſ ocia liſti-
ſchen Klub s kam es zu ſchweren Ruheſtörungen, wobei
die Socialiſten auf die Polizei ſchoſſen.
Dieſe erwiderte das Feuer. Fünf der Ruheſtörer ſollen ge
fötet und mehrere verwundet ſein. Die Socialiſten machten
darauf einen Angriff auf das Stadthaus und andre Ge
bäude, wurden aber von den Truppen zerſtreut. Eine Schwa
dron ſpaniſcher Kavallerie und zwei Bataillone Infanterie
ſind von Algeciras eingetroffen. Ferner kam ein Bataillon
Jnfanterie unter General Obregon, dem Militärgouverneur
von Algeciras, von San Roque an. Das Gebiet iſt unter
Kriegsrecht geſtellt worden. Wie verlautet, ſoll die Ruhe
wieder hergeſtellt ſein.

Großbritannien und Jrland.
Zum erſtenmal tagte in London vorige Woche die

Kommiſſion, die ſich mit der Unterſu chun g der Vor
bereitungen für den Krieg und der militäriſchen
Maßnahmen bis zur Beſetzung Pretorias beſchäftigen ſoll.
Die erſte Konferenz, die lediglich als eine vorbereitende be
krachtet werden kann, fand bei geſchloſſenen Thüren ſtatt,
Und man faßte den Entſchluß, auch für die weiteren Sitzun
gen die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Es ſoll aber der
Preſſe durch den Sekretär der Kommiſſion ſtets eine kurze
Mitteilung über die Vorgänge gegeben werden.

Serbien.
Nach amtlicher ſerbiſcher Quelle kam es bei Kumanovo

in Altſerbien zwiſchen Serben und Arnauten zu
einein Zu ſammenſtoß; auf beiden Seiten gab es Tote
und Verwundete Ferner drangen Arnauten auch über
das Kapgaonikgebirge in ſerbiſches Gebiet ein, wurden aber
mit Zurücklaſſung von drei Toten zurückgeworfen. Der an
geſehene ſer biſche Kaufmann Nikola Gjorgjewitſch
wurde in Gilam in Altſerbien auf offener Straße er
ſchoſſen. Aus Niſch wird gemeldet Zwiſchen den Block
häuſern Beſſoliza und Jablowdan ſchoſſen Albaneſen
aus einem Hinterhalt auf eine ſerbiſche Patrouille, töteten
einen ſerbiſchen Soldaten und verwundten drei Mann
ſchwer.

Montenegro.
Aus Cettinje wird berichtet. Ein Offizier verübte auf

den Gouverneur von Podgoerizza Popovie ein Revo I ver
attentat. Popovic wurde tödlich verwundet

Griechenland.
Jn Athen ſoll am 15. März nächſten Jahres eine in

terna tionale Ausſtellung für Handel und
Gewerbe eröffnet werden, und zwar iſt ihre Dauer auf
ſechs Monate berechnet. Es war urſprünglich das Datum
auf den 15. d. Mts. feſtgeſetzt, aber auf Bitten vieler Aus
ſteller, die ihre Abteilungen nicht rechtzeitig bereit machen
konnten, beſchloß das Komitee, die Eröffnung bis nächſten
März zu verſchieben. Die Ausſtellung ſteht unter dein di
rekten Patronat der Kronprinzeſſin und viele maßgebende
Mitglieder der Nobilitäten intereſſieren ſich für das Unter
nehmen.

Zu den Ausstandsbewegungen.
Nachem in Genf nahezu die geſamte Arbeiterſchaft in

den Ausſtand getreten war, kam es bald zu heftigen Straßen
tumulten, welche aber durch das ſchnelle Eingreifen von Mi
litär wieder gedämpft wurden. Bemerkenswert iſt die außer
gewöhnliche Schärfe, mit welcher die ſchweizeriſche Regierung

vorgeht. Jnnerhalb weniger Stunden waren fünf Bat
taillone Truppen mobil gemacht. Allein auch bei der Mobili
ſierung zeigte es ſich, was kaum in einem anderen Lande
vorkommen kann: etwa 300 ſocialdemokratiſche Milizſoldaten
rückten nicht ein und verweigern den Militärdienſt. Sie
werden vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Die Straßenbahnverwaltung und der Genfer Staatsrat
hatten abermals eine von 15 hochangeſehenen Männern
Genfs angebotene Vermittlung abgelehnt; darauf tagte eine
etwa 3000 Mann ſtarke Streikverſammlung und beſchloß die
Fortſetzung des Generalſtreiks. Doch wird dieſer Beſchluß
kaum die erhoffte Wirkung haben, denn bereits haben ſich
einzelne Berufe vom Ausſtande losgeſagt. Schneider und
Coiffeure nahmen die Arbeit wieder auf, auch die Typogra
phen beſchloſſen entgegen dem Willen einer Anzahl Anar
chiſten, die ſofortige Wiederaufnahme der Arbeit. Die
Genfer Blätter ſind denn auch, zwar in geringem Umfang,
wieder erſchienen Die Straßenbahngeſellſchaft hat ſeit Sonn
abend nachmittag mit neu angeworbenem Perſonal den Ver
kehr wieder aufgenommen. Mit Rückſicht auf die Möglichkeit
unvorhergeſehener Ereigniſſe iſt das geſamte Militär aufge
rückt und ſteht in ſtarken Gruppen auf allen bedrohten
Punkten.Jnzwiſchen trifft die Nachricht ein, daß der Ausſtand als
beendet anzuſehen iſt, da die Arbeit in vollem Umfang wieder
aufgenommen wurde. Für die ſtreikenden Straßenbahner
iſt voller Erſatz gefunden worden.

Ehe das Nationalkomitee der franzöſiſchen Berg
arbeiter den Generalausſtand endgiltig beſchloß, richtete
es an den Miniſterpräſidenten und an die Vertretung der
Grubenbeſitzer ein Schreiben, worin es die Verantwor-
tung für den verhängnisvollen Beſchluß von den Arbeitern
abzuwälzen ſuchte und den Weg für einen letzten Verſtändi
guhgsverſuch noch offen ließ. Die Organiſation der Arbeit
geber will aber von weiteren Verhandlungen nichts wiſſen.
Jn dem Briefe der letzteren heißt es, der Ausſtand ſei ſeit
zwei Jahren vorbereitet und mit Gewalt durchgeſetzt worden.
Die öffentliche Meinung werde erkennen, daß die Gründe,
welche man für den Ausſtand vorgebracht habe, nichtig und
daß der babſichtigte Zweck ein revolutionärer ſei; ſie werde
feſtſtellen, von welcher Seite der Fehdehandſchuh geworfen
ſei und wen die Verantwortung treffe.

Jn Saint Ettenne fand ein blutiger Zuſammenſtoß
zwiſchen den Ausſtändigen und der Gendarmerie ſtatt. Jn
Terrenoire gab ein Gendarm ein Revolverſchuß ab. Es ver
lautet, daß eine Perſon getötet und mehrere verwundet
wurden. Das Gendarmeriegebäude ſoll geſtürmt und ge
plündert worden ſein.

Jn Paris wurde eine Gegenbewegung gegen den Ausſtand
organiſiert. Jn einer Konferenz der „Unabhängigen Arbeits
börſe“, welcher Vertreter der gelben Syndikate aus den
hauptſächlichſten Mittelpunkten der Grubenarbeiterbewegung
beiwohnten, erklärte Lenoir, der Sekretär der Börſe, die Re
volutionare ſeien in verſchwindender Minderheit, an die Ver
treter der Grubenarbeiter ſeien 640 Revolver und 1400
Patronen zur Weiterverteilung übergeben worden. Sämtliche
Vertreter der gelben Syndikate verpflichteten ſich, an die
Spitze der Arbeitswilligen in ihren Bezirken zu treten und
dieſelben zur Arbeit zu führen, was auch kommen möge

Zum Bergarbeiterausſtand in Pennſylvan ien wird
geſchrieben: Der Vicepräſident der Hudſon und Delaware
Eiſenbahn Wilcox richtete an den Präſidenten Rooſevelt ein
Schreiben, in welchem er den Präſidenten erſucht, daß die
Bundesregierung gegen die Bergleute auf gerichtlichem Wege
vorgehe auf Grund der Thatſache, daß eine Verſchwörung
beſtehe zur Unterbindung des Binnenhandelsverkehrs. Von
maßgebender Seite heißt es, daß Wilcox ſämtliche Gruben
beſitzer vertrete. Jn einer Verſammlung in New York ſagte
der frühere Finangzſekretär Gage, die Lage ſei gefährlicher
als jemals in der Geſchichte Amerikas. Wenn die Ordnung
jetzt nicht aufrecht erhalten werde, ſei die amerikaniſche Frei
heit verloren. Ein namhafter Kanzelredner Hillis ſagte,
wenn nicht Bajonette genug vorhanden ſind zum Schutze der
Arbeitswilligen, dann iſt das Ende der Republik da.

Der Bürgermeiſter von New York trifft Vorſichtsmaß
regeln für eventuelle Krawalle wegen des Kohlenmangels.
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Humor aus Kraetkes Reich.
Von Ottomar Schumann.

Sperrgut.Sperrgut erfreut ſich bei den Beamten der kaiſerlichen
Reichspoſt keiner großen Beliebtheit, wenigſtens nicht bei den
jenigen, welche etwas damit zu thun haben.

Unter den Begriff „Sperrgut“ fallen alle Pakete, die in
irgend einer Ausdehnung 1 Meter überſchreiten oder die
in einer Ausdehnung 1 Meter in einer andern S Meter über
ſchreiten und dabei weniger als 10 Kilogramm wiegen; ferner
diejenigen Pakete, welche einen un verhältnismäßig großen
Raum einnehmen oder bei der Verladung eine beſonders ſorg
ſame Behandlung erfordern, z. B. Körbe mit Pflanzen, Kä
fige, leer oder mit lebenden Tieren, leere Cigarrenkiſten in
großen Bunden, Hutſchachteln oder Kartons in Holzgeſtel
len, Möbel, Korbgeflechte, Fahrräder oder was ſonſt der
menſchliche Geiſt zur Qual armer Poſtſchaffner erſonnen ha
ben mag. Um hierfür ſozuſagen ein Aegivalent zu ſchaf
fen, iſt die Reichspoſtverwaltüng auf den ſinnigen Gedan
ken gekommen wenn es ſich um Geld handelt, kommt
die Reichspoſtverwaltung immer auf ſinnige Gedanken
das Porto für Sperrgut um die Hälfte des Normalbetra
ges zu erhöhen.

Nach dieſer ebenſo hochwichtigen, wie ich hoffe allgemein
intereſſanten Auseinanderſetzung kann ich alſo mit meiner
eigentlichen Erzählung beginnen.

Auf dem Bahnhof zu Waltershauſen hielt der Schnell
zug; aber Schnellzüge halten nie ſehr lange, die Wartezeit
war raſch verſtrichen und die Reiſenden hatten der Auf
forderung der Schaffner zum Einſteigen folgend, ihre Plätze
wieder eingenommen. Der Zugführer ſtand mit der Pfeife
in der Hand bereit, um das Zeichen zur Abfahrt zu geben
der Lokomotivführer lehnte ſich zur Maſchine hinaus und
beobachtete den Zugführer, um ſofort losdampfen zu kön
nen, und auf dem Bahnſteig promenierte in ſichtbarer Un

ruhe der an der roten Uniformmittze kenntliche Bahnhofs
vorſteher. Wer ſchon mit der Eiſenbahn gefahren iſt, der
wird der Anſicht ſein, daß ſich nun der Zug alsbald in Be
wegung ſetzen werde, aber Minute nach Minute verrann
und nichts dergleichen geſchah. Die Paſſagiere wurden un
geduldig, denn auf der Eiſenbahn geizt man mit jeder Se
kunde und die an den Fenſtern Sitzenden bogen ſich weit
zur Wagenthür hinaus, um nach der Urſache der Verzöge
rung zu ſehen.

Sie blieb für die meiſten Reiſenden in ein geheimnis
volles Dunkel gehüllt. Zugführer und Bahnhofsvorſteher
waren beſſer unterrichtet, denn ihr freierer Standpunkt ge
währte ihnen einen leichteren Ueberblick, war es ja doch ohne
hin ihre Pflicht und Schuldigkeit, ſich um die pünktliche Ab
fahrt des Zuges und alle diejenigen Umſtände, welche die
ſelbe etwa hätten beeinträchtigen können, zu kümmern.

Sie wußten ſehr bald, was die Glocke geſchlagen hatte.
Die Schuld lag wieder einmal an der „Reichspoſt“, denn
dieſe war mit dem Einladen der zur Verſendung gelangen
den Pakete noch nicht fertig. „Wie gewöhnlich ſetzte der
Bahnhofsvorſteher, der ſeinen ſtändigen Aerger mit der Poſt
hatte, in grimmigem Hohne hinzu

Waltershauſen beſitzt nämlich einen ſehr ſtarken Paket
verkehr, und ſo kam es denn, daß Zugverſpätungen an
der Tagesordnung waren. Die Folge davon war ein äußerſt

geſpanntes Verhältnis zwiſchen dem Bahnhofsvorſteher und
den die Abfertigung leitenden Poſtbeamten.

Ganz beſonders im Magen aber hatte der Bahnhofsge
waltige den noch ſehr jugendlichen Poſtaſſiſtenten Näſel, der
heute den Dienſt verſah. Herr Näſel war ein äußerſt „ſchnei
diger Kerl“, wenigſtens hielt er ſich ſelbſt für einen ſolchen.

Seine impertinenk roten Haare waren von einem mit
peinlichſter Sorgfalt gezogenen Scheitel genau in der Mitte
in zwei mathematiſch gleiche Hälften geteilt, und böſe Zun
gen behaupteten ſogar, daß er ſich die Mühe gemacht habe,
mit Hilfe von drei Spiegeln die Haare einzeln abzuzählen.
Seitdem trüge er des Nachts immer einen Ueberzug aus
Wachsleinwand, damit ſich dieſelben nicht wieder verſchöben.

Das brennend rotblonde Schnurrbärtchen von inikrof-
kopiſchen Dimenſionen ſtrebte trotz ſeiner Unbedeutendheit
energiſch nach oben und über den Ohren wölbten ſich zu be
den Seiten des Kopfes die ſogenannten Fähnchen oder Helm
kräger. Jm rechten Auge ſaß kühn ein Monocle, das Herr
Näſel zur beſſeren Wirkung bei beſonders kraftvollen Stel
len ſeiner Rede fallen ließ oder wieder in das Auge klemmke.
Selbſtverſtändlich iſt, daß der Anzug des Herrn Poſtaſſiſten
ken von tadelloſeſter Sauberkeit und patenteſtem Sitz war.
Das Orangerot ſeiner Paspel wetteiferte hinſichtlich der
Farbe mit den Haaren Näſels an Jntenſität der Farbe.

Natürlich fehlten weder blendend weiße „Militär“ Hand
ſchuhe noch der Degen, dieſe Hauptzierde des Mannes. Auf
den letzteren war Herr Näſel ganz beſonders ſtolz; gab er
doch in Verbindung mit dem ſchnurgeraden Scheitel und
dem Monocle ſeiner ganzen Erſcheinung das Air eines Offi
ziers und einem ſolchen nachzueifern hielt er für die Haupt
aufgabe ſeines poſtaliſchen Daſeins.

Bei dem Poſtwagen war man noch immer mit dem Ein
laden der Pakete beſchäftigt. Der Poſtſchaffner, der Bahn-
poſtſchaffner und der Poſthilfsbote zählten aber jeder nannte
eine andre Zahl, ſo daß man ſchließlich zwiſchen 54 und 57
differierte. Näſel führte die Aufſicht; das heißt, er ſtand,
wie in Marmor gehalten dabei, nachdem er diejenige Stel
lung eingenommen hätte, welche ihm die eleganteſte, nein,
die ſchneidigſte zu ſein ſchien.

Endlich brauſte der Bahnhofsvorſteher heran. „Na, ſind
Sie noch nicht fertig? Jch kann jetzt unmöglich länger war
ten und werde das Zeichen zur Abfahrt geben, wenn Sie
ſich nicht mehr beeilen.“

Näſel warf dem Bahnhofsvorſteher durch das Monoele
nur einen Blick unſäglicher Verachtung zu und that im übri
gen ſo, als wäre die Anrede gar nicht an ihn gerichtet ge
weſen. Der Poſtſchaffner zählte mit etwas vermehrter Haſt
weiter 58 59 60 61 und der Bahnpoſtſchaffner, der,
wie erwähnt, um drei Zahlen zurück war, wiederholte 55

56 57 658.„Ja, wenn Sie nicht fertig werden, dann laſſe ich ohne
Jhre Pakete abfahren!“ rief jetzt der Bahnhofsvorſteher.
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Alle vorhandenen Kohlenlager werden bewacht. 1500 Tonnen
Kohlen ſind geſichert für den Verkauf an Arme zum Preiſe
von 15 Cents der Eimer.

In Scranton (Pennſylvanien) haben die Truppen eine
größere Sendung Patronen beſchlagnahmt, die an den
Führer der italieniſchen Arbeiter in dem Bezirk Ober-Lacka
wanna adreſſiert war; der Arbeiterführer ſelſt wurde ver
haftet.

Aus nah und fern.
Ein verdienſtvoller Leiter des Berliner Schulweſens, Herr

Dr. Hermann Zwick, blickte dieſer Tage auf eine 25- jährige
Thätigkeit als Schulinſpektor zurück. Die 250 Gemeinde
ſchulen der Reichshauptſtadt ſind in mehrere Bezirke geteilt,
deren jeder einem Schulinſpektor unterſtellt iſt. Dr. Zwick
hat ſich aber nicht begnügt, innerhalb ſeines Reſſorts nach
dem Rechten zu ſehen und für die Jugend zu arbeiten. Er iſt
ſchon als Mitglied des Reichstags aus ſeinem engeren Berufs
kreiſe vielfach hinaus und in das öffentliche Leben getreten.
So hat er die Anregung zu mancher ſocialen That gegeben.
Wo Vater und Mutter draußen ihr Brot gewinnen müſſen,
da haben die Kinder kein wirkliches Heim. Hier helfend
einzugreifen, ſchuf Zwick im Jahre 18883 den Verein „Kinder
hort“. Jn geeigneten Räumen machen die Zöglinge unter
Aufſicht von Lehrern und Lehrerinnen ihre Schulaufgaben,
und auch dafür, daß die Kleinen nicht etwa mit hungrigem
Magen zu arbeiten brauchen, iſt geſorgt. Sie erhalten Milch
und Gebäck. An einigen Stätten des „Kinderhort“ bekommen
ſie auch warmes Eſſen, nämlich dort, wo die ebenfalls vom
Jubilar begründeten Haushaltungsſchulen ſich befinden. An
ſeinem Jubiläumstage überreichte man Herrn Dr. Zwick eine
von Rektoren, Lehrern und Lehrerinnen ſeines jetzigen und
ſeines früheren Jnſpektionsbezirks geſammelte namhafte
Summe zum Beſten des „Kinderhort“.
Leſern heut das Bild des Jubilars

Die Kronen- Quelle in Salzbrunn, welche vornehmlich
bei Gicht, Nieren- und Blaſenleiden Anwendung findet, darf
wiederum eine Verſandzunahme gegen das Vorjahr verzeich
nen. Auch die Zahl der dieſe Quelle an Ort und Stelle
Trinkenden hat bedeutend zugenommen.

Furcht vor Strafe hat, wie aus Libau in Schleſien ge
meldet wird, zwei junge Mädchen in den Tod getrieben. Die
beiden hatten an mehrere Perſonen anonyme Briefe mit gro
ben Verleumdungen geſchrieben. Da man den Abſende-
rinnen auf die Spur kam, verließen ſie Libau und begaben
ſich nach Bernsdorf, wo ſie ſich in den Mühlengraben ſtürzten
Die Leichen wurden ſpäter gefunden.

Schiffsunfall auf der Unterelbe. Aus Hamburg wird
gemeldet, daß der Dampfer „Pellworm“ bei Neumühlen ei
nen Ewer überrannt hat. Der Ewer ſank. Zwei Mann, die
ſich auf dem Fahrzeug befanden, ſind ertrunken.

Selbſtmord. Auf ſeinem Gut Piskowitz bei Kamenz er
ſchoß ſich der ſächſiſche Major a. D. von der Planitz, ein Vetter
des kürzlich verſtorbenen Kriegsminiſters, wegen zerrütteter
Vermögensverhältniſſe. Jm November ſollte ſein Schloß zur
Subhaſtation kommen.

Für die 400jährige Jubelfeier der Univerſität Witten
berg und die Einweihung des neuen Auditoriengebäudes iſt
der 1. November feſtgeſetzt. Kultusminiſter Studt, vortra-
gender Rat Elſter, Miniſterialdirektor Althoff ſagten ihr Er
ſcheinen und ihre Teilnahme am Feſtzug von der Aula bis
zum Neubau zu.

Von der Straßenbahn überfahren. Die Ehefrau Pohl
geriet in Duisburg auf der Ruhrorterſtraße, als ſie einen in
voller Fahrt befindlichen Wagen der elektriſchen Straßenbahn
beſteigen wollte, unter die Räder des Wagens und wurde,
wie wir in der „Rh. W. Ztg.“ leſen, ſo ſchwer verletzt, daß
ſie kurze Zeit darauf verſtarb.

Erdbeben in Württemberg wurden vorige Woche an
mehreren Orten wahrgenommen. Jn einigen Gegenden von
Tübingen verſpürte man heftige Erdſtöße, die von Süden
nach Norden verliefen. Auch im unteren Teil der Stadt
Horb erfolgte ein ſtarkes Erdbeben, während in den letzten
Tagen weniger ſtarke Stöße in der oberen Stadt wahrzuneh
men geweſen waren. Jn der Umgegend von Hechingen fand

Wir bringen unſern

ebenfalls ein Erdbeben ſtatt, das von Südweſten nach Nord
ſten ging und drei Sekunden dauerte.

Typhusepidemie bei den ſchweizeriſchen Manövern. Wäh
rend der Herbſtübungen der ſchweizeriſchen Milizen brach im
13. Regiment Typhus aus. Achtzig Angehörige des Regi
ments erkrankten und bisher ſind fünf Perſonen, darunter
ein Offizier, ihrem Leiden erlegen.

Jnfolge heftigen Sturmes entgleiſte auf der Opeina
Zahnradbahn, wie aus Trieſt gemeldet wird, ein aus einem
elektriſchen Motor und einem Waggon beſtehender Zug, wobei
durch den Anprall ein auf der Strecke befindliches Haus de
moliert und der Motorführer ſchwer verletzt wurde. Das
übrige Perſonal und die Paſſagiere retteten ſich rechtzeitig
durch Abſpringen.

Dr. Zwick.

Vom Glockenturm des Turmes in Florenz ſtürzte ſich
eine Florentinerin herab Sie blieb ſofort tot.

Schnellzüge Weſtenropa-Peking. Jn Paris fand eine
Konferenz höherer Bahnbeamten ſtatt, an welcher auch deut
ſche Herren teilnahmen. Bei der Beratung wurden alle Ein
zelheiten feſtgeſtellt, um die großen europäiſchen Schnellzüge,
welche Wirballen oder Alexandrowo berühren, via Moskau
und Jrkutsk mit den Eilzügen nach Port Arthur und Peking
in Einklang zu bringen. Dieſe Verbindung mit Peking ſoll
e Beginn des nächſten Jahres ab dreimal wöchentlich er
olgen.

Ermordung einer 80jährigen Gräfin. Die greiſe Gräfin
Peragallo, eine Nichte des Generals Froſſard in Paris, wurde
in ihrer Wohnung erdroſſelt aufgefunden. Die 80- jährige
Dame bewoöhnte ein elegantes Quartier in der Rue des mar
tyrs; ſie hielt ein offenes Haus und war beſonders freigebig
gegen junge Künſtler. Letzterer Umſtand führte die Polizei
bei den Nachforſchungen nach dem Thäter auf eine Spur, die
jetzt eifrig verfolgt wird.

Ein geſchickter Kanufmann. Ein Jngenieur in Leeds hat
es fertig gebracht, ſich mit einem Grundkapital von 1000 Mk.
bei verſchiedenen engliſchen Banken einen Kredit von nahezu
11 Millionen Mark eröffnen zu laſſen. Er zahlte ſeit dem
Jahre 1897 immer einen Check mit einem andern und eine
Schuld durch eine andre, größere; ſo gelang es ihm, fünf
Jahre hindurch ſeinen Gläubigern die Jlluſion zu geben,
daß er ein Rieſenvermögen beſitze und alles mit 1000 Mk.
Man nennt ihn bereits den „engliſchen Humbert“.

Altgriechiſche Goldmünzen im Wert von 60000 Lire
wurden, dem „B. L. Al zufolge, bei Caltagirone auf Si
zilien gefunden. Das Hochwaſſer, das bekanntlich ſo unge
heuren Schaden auf der Jnſel anrichtete, hatte den Schatz
bloßgelegt und ſomit wenigſtens etwas Gutes geſtiftet.

Weltausstellung zu St. Louis 1904.
Die Regierungskommiſſion der Vereinigten Staaten für die Welt

ausſtellung zu St. Louis trat am 30. September in St. Louis zuſammen,
um die nötigen Vorbereitungen zu treffen und die bisher ausgeführte
Arbeit zu beſichtigen. Das Regierungsgebäude, ein im klaſſiſchen Stil
mit einem Koſtenaufwand von 1880 000 Mark erbauter Palaſt, wird
eine Ausſtellungsfläche von 150 000 Geviertfuß umſchließen. Für die
Sammlung von Ausſtellungsgegenſtänden, für deren Beförderung und

Aufſtellung allein bewilligte die Regierung 3 250 000 Mark, und außer
dem noch weitere 160 000 Mark für das Jndianerdorf und 25 000 Mark
für den Bau einer Lebensrettungsſtation. Die Sonderausſtellungen der
einzelnen Regierungsabteilungen ſollen in jeder Weiſe großartig aus
fallen. Das Schatzamt wird im Hauptgebäude 12 000 Geviertfuß in
Anſpruch nehmen und für ſeine Ausſtellungen 325 000 Mark verwenden.
Selbſt ſolche Regierungsabteilungen, die bisher auf keiner Ausſtellung
vertreten waren, werden nicht auf der Weltausſtellung von St. Louis
fehlen. Das Sanitätsveſen wird eine Fläche von 4000 Geviertfuß ein
nehmen; hier werden auch Hoſpitalräume, Operationsſäle uſw., die
modernſten Einrichtungen, Errungenſchaften und Anwendüngen, ferner
eine voliſtändige Sammlung von chirurgiſchen Jnſtrumenten und Appa
raten zur Ausſtellung gelangen. Die Behörde für Küſtenbeleuchtung wird
neben der Lebensrettungsſtation einen großen Leuchtturm errichten und
mit den neueſten Apparaten, Jnſtrumenten und Nebelhörnern ausſtatten.
Auch Modelle der bedeutendſten Leuchttürme Ameritas werden auf
geſtellt. Das Münzämt der Vereinigten Staaten wird die Prägung
des ammerike niſchen Geldes in ſeinem ganzen Werdegang, doch mit Aus
ſchluß des Schmelzprozeſſes, die mannigfachen Maſchinen und Preſſen
in Betrieb vorführen und gleichzeitig eine Sammlung von Geldſtücken
aller Nationen ausſtellen. Die Herſtellung des Papiergeldes und der
Briefmarten, ſoweit ſie ohne Gefahr gezeigt werden kann, wird zur Aus
ſtellung der Staatsdruckerei gehören Vom Vermeſſungsamt der Ver
einigten Staaten kommen alle möglichen Jnſtrumente und Apparate für
den Land Und Seedienſt zur Schauſtellung. Eine große Sammlung
von Sractspapieren, unter anderm auch uralte Hauptbücher, Journale
uſw. werden von dem Staatsdepartement gezeigt werden. Das Schatz
amt bringt auch die Einlöſung und Vernichrung von Staatspapieren zur
Schau. Mit zu den intereſſanteſten Ausſtellungen wird diejenige der
Zolltitter Und DampfſchiffInſpettionsabteilung gehören; es wird die
erſte und dabei eine vollſtändige Ausſtellung dieſes Departements ſein.
Die Poſtbehörde will eine ſehr intereſſante Markenſammlung zeigen.

Die Frage, ob die Weltausſtellung am I. Mai oder ſchon am 1. April
19604 erdffnet werden ſoll, iſt noch nicht entſchieden. Einige Staats
kommiſſionen haben ſich offen für den I April ertlärt, weil ſie glauben,
daß eine ſo umfangreiche und reichhaltige Weltausſtellung wie die von
St. Louis durch eine Verlängerung ihrer Dauer bedeutend gewinnen,
daß die längere Zeitdauer vom I. April bis zum I. Dezember ſehr
wünſchenswert für alle Teilnehmer und Gäſte ſein würde. Jn St. Louis
beginnt der Frühling bereits ſechs Wochen früher als in Chicago und
in den auf gleichem Breitegrade gelegenen Städten. Mithin befür
worten auch die tlimatiſchen Verhältniſſe der Stadt den 1. April als
Eröftnungstag. Die Weltausſtellung vier Wochen früher als irgend
eine ihrer Vorgängerinnen eröffnet zu haben, würde nach der Anſicht
vieler von größtem Nutzen für das Unternehmen ſein.

Für den Haushalt
Alte Teppiche können noch zu mancherlei benutzt wer

den. Eine Hausfrau ſchreibt darüber folgendes: Alte fa
denſcheinige Teppiche, ſofern ſie noch nicht zerriſſen ſind,
laſſe ich doppelt genommen an den Außenwänden der
Schlafzimmer, hinter oder neben den Bettſtellen annageln.
In dünn gebauten Häuſern ſind ſie bei großer Kälte dort
ſehr nützlich und wehren dem eindringenden Froſt. Sind
ſie ſchon zu unanſehnlich, heftet man leichterer Decken von
Stoffreſten ſoweit über dieſelben, wie die Betten ſie ſichtbar
werden laſſen. Befeſtigt, man nun noch ein einfaches Pa
neelbrett in entſprechender Länge darüber, ſchmückt das
ſelbe, ſowie die verhüllende Decke mit Häkelborten oder Bäll
chenfranſe, ſo hat män zugleich eine Wärmevorrichtung und
einen Ort, welcher die nutzlichen und ſchmückenden Vinge,
welche man gern im Schlaſzimmer um ſich hat, aufnimmt.

Wie behandelt man bei Froſtwetter das Putzen der Fen
ſterſcheiben Die gewöhnliche Art des Putzens, ein Ab
wiſchen mit feuchtem Tuche oder Schwamm zur Entfernung
von Staub und Ruß mit Nachreiben trockenen Leders
iſt unmöglich. Am praktiſchſten iſt zu ſolchen Zeiten, die
Fenſter erſt mit weichem Tuche trocken abzureiben, dann
ein Muſſelinbeutelchen mit Schlemmkreide zu füllen, die
Scheiben damit überall zu betupfen und dann mit weichem
Putztuche und zuletzt mit einem Leder blank und glänzend
zu reiben.
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Der Poſtaſſiſtent beantwortete dieſe neue Herausforde
rung einfach damit, daß er zu dem Poſtſchaffner ſagte:

„Aeh! Achten Sie veſonders auf das Wertparer. Sperr
gut! Echter Teckel.“

„Jawoll, Herr Chef. Wenn det man heil hinkommt;
die Kiſte is ſchon wackelig,“ erwiderte der Poſthilfsbote Wät
chen devot und wollte behutſam die Kiſte mit dem echten
Teckel nehmen.

„Nee, bis zuletzt laſſen, äh!“ meinte Näſel, und Wät
d quittierte mit einem unterwürfigen „Jawoll, Herr
Chef.

62 63 64 65 zählte der Poſtſchaffner weiter
und 58 59 60 61 wiederholte der Bahnpoſtſchaff
ner die genannten Zahlen; er war in der Aufregung noch um
eine zurückgeblieben.

Der Bahnhofsvorſteher konnte es jetzt nicht länger mit
rn er hob die Hand, um das Zeichen zur Abfahrt zu
geben.

„Halt,“ rief jetzt Näſel, „äh, bin noch nicht fertig. Sehen
doch, daß nur noch ein paar Pakete ſind. Aeh, Wätchen,
machen Sie! Aber vorſichtig, Wertpaket nicht fallen laſſen.

„Jh wo, Herr Chef; wer' doch nich.“ Damit faßte er
behutſam die wackelige Kiſte mit dem Teckel an und wollte
r ſchön ſäuberlich und behutſam in den Bahnpoſtwagen
jeben.Der Teckel jedoch, der durch die verſchiedentlichen Un
bilden, welche er auf der Fahrt in ſeinem engen Gefängnis
bereits hatte erdulden müſſen, ſchon ſehr mißtrauiſch auf
das geſamte Geſchlecht des homo sapiens geworden war,
trug einen nicht ganz ungerechtfertigten Groll gegen dasſelbe
in ſeinem treuen Hundeherzen. Er ſtieß ein gellendes Ge
kläff aus, welches dem armen Wätchen dermaßen in die
Knochen fuhr, daß er aus Angſt vor einem etwaigen thät
lichen Angriff des beleidigten Köters das Sperrgutpaket
ſchnöde fallen ließ.

Die Kiſte zerſchellke mit lautem Krach auf dem Asphalt
des Bahnſteigs und der Teckel, aus dem gehaßten Käfig be
freit, beeilte ſich verſtändlicherweiſe, ſein gefährdetes Hun

dekorpus in Sicherheit zu bringen. Das geängſtete Tier
flüchtete direkt unter die Wagen des Zuges, welche ihm
die größtmöglichſte Sicherheit zu gewährleiſten ſchienen, denn
auf das Ausreißen iſt ein Teckel mit ſeinen kurzen Beinen
nicht zugeſchnitten er ſuchte ſich eine feſte Poſition und ver
teidigte ſie hartnäcktg. Da ſaß nun das mit einer Wertan
gabe von 300 Mark deklarierte „Sperrgut“ und es war
offenbar feſt entſchloſſen, jeden Angriff auf ſein junges Le
ben mit der Schärfe ſeiner Zähne zurückzuweiſen.

Die Aufregung, welche dieſer unerwarteten Kataſtrophe
folgte, war ungeheuer. Der Bahnhofsvorſteher rannte wü
tend auf dem Perron umher und ſchnauzte alles an, deſſen
er überhaupt anſichtig wurde, der Zugführer ſetzte ſeine be
reits zum Munde erhobene Pfeife wieder ab und jammerte,
als ob er eine Frau und ſieben Kinder verloren hätte, die
Poſtboten ſtanden völlig ratlos da, ſperrten die Mäuler auf
und ſtierten nach dem entlaufenen Wertobjekt, als ob es
ein Geſpenſt wäre, die Paſſagiere bogen ſich ganz gegen
alle Bahnvorſchrift weit aus den Fenſtern heraus, immer
einer über den andern und ſchimpften auf die bummelige
Wirtſchaft, welche hier in Wartensleben herrſchte

Selbſt Herr Näſel verlor angeſichts dieſer für ihn höchſt
unangenehmen Poſition bedeutend von ſeiner vornehmen
Ruhe, und ſeine Haltung glich keineswegs mehr der eines
uniformierten Apollo. Die O. P. D. pflegt nämlich bei
Verluſten von Wertpaketen höchſt unangenehme Rügen aus
zuteilen und das hätte ſelbſtverſtändlich fein Selbſtbewußtſein
doch in empfindlichſter Weiſe verletzt.

So etwas durfte nicht geſchehen! Näſel faßte ſich da
her um ſo ſchneller, als er ja nur zu kommandieren brauchte.
Er „befahl“ alſo Wätchen, den Teckel ſofort unter dem Wa
gen hervorzuholen.

„Aber raſch, bitte ich mir aus,“ fügte er im Tone der
wiedergewonnenen Sicherheit hinzu.

„Jawoll, Herr Chef,“ entgegnete der Poſtſchaffner dienſt
befliſſen und kletterte unter den Wagen. Befohlen iſt aber
leichter als ausgeführt, namentlich wenn es ſich um das
Einfangen eines biſſigen Teckels handelt, der ſich unter einem

d

Eiſenbahnwagen verkrochen hat und nun ſeine Freiheit ſo
teuer als möglich zu verkaufen entſchloſſen iſt.

Da ſtanden ſich nun die beiden Gegner dort unten in
der dämmerigen Tiefe gegenüber, der eine lockend und mit
den ſüßeſten Schmeichelnamen koſend, der andre knurrend und
zähnefletſchend.

Der Stationsvorſteher hatte ein Weilchen verzweiflungs
voll zugeſehen, in der Hoffnung, daß der heilloſen Szene
bald ein Ende gemacht werden würde. Abfahren laſſen
konnte er jetzt nicht, denn es befand ſich ein Menſch unter
den Räderachſen. Wenn das ſo weiter ging, dann bekam er
den Zug heute überhaupt nicht mehr aus dem Bahnhof her
aus. Jetzt riß ihm aber die Geduld und er beſchloß,
der unhaltbaren Situation mit allen Mitteln ein Ende zu
machen. Dicht an den Poſtwagen herantretend, ſchrie er
dem noch immer darunter befindlichen Wätchen zornbebend
zu

„Kommen Sie ſofort vor, oder ich gebe das Zeichen zur
Abfahrt und dann ſind Sie geliefert.“

„Aber nicht, ehe der Hund eingefangen iſt Das ſage
ich Jhnen,“ ſetzte der Poſtaſſiſtent in drohendem Ton drauf.

Der arme Wätchen war in Verzweiflung, befand er ſich
doch nunmehr zwiſchen drei Feuern, dem Hund, dem Bahn
hofsvorſteher und ſeinem direkten Vorgeſetzten; jeder blaffte
ihn nach Belieben an. Mein Gott, da möchte man ja lieber
Steinklopfer ſein, als Poſtſchaffner.

Während alle direkt oder indirekt an dem Vorfall Betei
ligten ſchier in Verzweiflung gerieten, da eine Beendigung
desſelben vorläufig noch nicht abzuſehen war, rieb ſich einer
vergnügt die Hände, der Bähnhofsreſtaurateur. Mit um
faſſendem Feldherrnblick überſah er die Situation

„Schnell, Fritz, tragen Sie ſofort ein Tablett mit Bier
und warmen Würſtchen an den Zug; die Geſchichte dauert
noch eine ganze Weile.

(Fortſetung folgt)
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Anzeigen.
Eine Wohnung

iſt zu vermiethen
Niedere Straße 56.

Fritz Schulze.
Suche zum 1. Novbr., ſpäteſtens

1. Januar ein tüchtiges, ehrliches
Hausmädchen

Frau Apotheker Krieger.

Zander u. Schelfiſch,

Es Krebſe, 00
lebende Hummer

empfiehlt zum Sonnabend.
Beſtellung bis Donnerstag erbeten.

Oscar Mäller,
vorm. W. Vvigt.

ff. Magdeburger

HSauerſeraut
empfiehlt Julius Küählig.

Florian'g Famos
(geſetzlich geſchützt).

Präparirtes Speiſemehl,
höchſt ausgiebig, dient zur Herſtellung
finſter nahrhafter PuddingFlammeries,
Aufläufe, Crémes, Torten, Bisquits
und ſonſtigem Gebäck, ſowie auch von

Saucen und Suppen.
Zu haben à Packet 20 Pfg. in der
Drogerie Annaburg

O. Schwarze.

Empfehle:

räziſions-Ankernhren,
Maximal Differenz 1——3 Minuten
pro Monat, ſowie mein reich

haltiges Lager in
TaſchenUhren

gut repaſſirt und regu
S ,irt unter 2 jähriger

9 Garantie, in Gold von
20 Mk. an, in Silber

von 12 Mk. an,
in Rickel von 10 Mk. an, ſowie
größte Auswahl in

Regulateuren S
von 9 Mk. aufwärts bis S

zu den eleganteſten
Tafel -Ahren,

Freiſchwinger und
Wand-2lhren.

Reparatur Werkſtatt
für alle Sorten Uhren, S

von den einfachſten bis zu den fein
ſten und komplizirten u. Präziſtons

Uhren unter 1 jähr. Garantie.

Albrecht Panick,
Uhrmacher u. Goldarbeiter.

Pa. Magdeburger

Sauerkohl,
2 Pfd. 15 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Rachlaß-Perzeichniſe

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Bildſehsn!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzeugt:
Radebeuler Iilienmiloh- Seife

v. Bergmann Co., Radebeul- Dresden
Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pfg. bei: W. Voigts
Nach (Inh.: O. Müller.)

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

W
S e

billig Preise

Nur beste
Pabrikate.

Konfektion

Sämmtliche
Herbst und Winter-Neuheiten

Kleiderſtoffen
Buekskins Sonntags Anzügen paſſend

Mädchen -Jackets, fertigen

angelegentlichſt empfohlen.

Carl Quell

in Halbwolle, reiner Wolle, Seide und Pe
lüſchen zu Haus-, Straßen und Geſellſchafts
zwecken mit ſchönen paſſenden Heſüätzen

in Kammgarn, Cheviot und Loden, zu Alltags- und

in Damen-Jarkets, Golf-Paletots, ſchwarzen Kragen,

Herren-Jackets, Weſten und Hoſen, fertige Winter-
Zleberzieher, Hohenzaller- Mäntel und Loden-Joppen,
Knaben-Anzügen, Knaben- Mäntel und Joppen

ſind in größter Auswahl eingetroffen und halte mein W reichſortirtes Lager

feste Preise

Herren -Anzügen, einzelne

Prompte
Bedienung

burg zum Verkauf.

Eine Waggonladung

Roth und Weiſzkohl
kommt am Sonnabend auf dem Wochenmarkt in Anna

Krüger aus Moſigkau.

S ferner eine ParthieS fe
9

6. Hollmiy s Sohn.
ierdurch erlaube ich mir, meiner werthen Kundſchaft den5 Eingang der J neuesten Kleiderstoff-

usten für Herbſt und Winter ergebenſt anzuzeigen.
Die außerordentlich reichhaltige Kollektion enthält alle

hervorragenden Neuheiten in ſoliden deutſchen und aus
ländiſchen Fabrikaten bei billigſter Preisſtellung und dürfte
eine Einſichtnahme Jedermann zweifellos großes Intereſſe bieten.

Gleichzeitig empfehle für Herbſt und Winter mein
Lager in wollenen, halbwollenen und baumwollenen
Kleiderſtoffen, Kleiderbarchend, Velour- und Hemden
barchend, wollene und baumwollene Flanelle, weiß
Damaſt, Satin- und bunte Bettzeuge, Jnletts (Deck-
bett, Unterbett- und Kopfkiſſenbreite) in allen Preislagen,
Bettdecken, Schlafdecken, Tiſchtücher, Handtücher vom
Stück und abgepaßt, wollene, halbſeidene und reinſeidene
HerrenHalstücher, Kopfſchals, Taillentücher, Waffel-
tücher, leinene und Barchend-Hemden, Unterhoſen,

blaue und braune Unterjacken, Jagd
weſten, Schürzen, Strickwolle 2e.,

Reſte zu äußerſten Preiſen.
wollene Blouſen

in empfehlende Erinnerung.

Bringe mein reichhaltiges Lager in

bold- Double Silher-, Porall- u. Branatwaaren

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. S

S

Waschmittel

Albrecht Panick, Uhrmacher und Goldarbeiter.

Wir Waschwerber wollten wohl weisse
Wäsche waschen, wenn wir wüssten, welches

wirklich weisse Wäsche
wäscht Das thut

Dr. Thompson's Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es ber
Niederlagen in Annaburg bei:
Sohn, Wilhelm Kühnast, Minna Möschke, O. Schwarze (Drogerie),

Carl Utnehmer.

Bruno Fechner, J. G. Hollmig's

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
H. Steinbeiss, Buchdruckerei. liegt zur gefl. Anſicht aus.

Hrauſendes Kicinnsöl,
Hrauſenden Leberthran,

bedeutend beſſer ſchmeckend

und viel wirkſamer als die ge
wöhnlichen Oele,

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Guttectol,
Schutzverband gegen rheumatiſche

Leiden, Bruſtſchmerzen c.
Preis 1 Mk., empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
5 edere W 2Cff. Aufſchnitt,

à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20
Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 42
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt 1,
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ſ. ff. Kasseler,à Pfd. 90 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
e

piritus- Lack
weiß, braun und ſchwarz,

r NYussbaum-Beige,
Bronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie Masse Bronze
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChwaxZze.

Ruf's Univerſal Kitt
kittet, leimt, klebt, verbindet

alle nur denkbaren Gegenſtände.
Flaſche 30 Pfg.

Alleinverkauſ in der

5

170

Apotheke Annaburg.

Der tenographen- Herein
zu Annaburg

(Einigungs-Syſtem)
ladet hiermit zum Beitritt freund
lichſt ein. Willkommen ſind hieſige
und auswärtige) Stenographen,
Freunde der Stenographie als be
fördernde Mitglieder und ſolche, die
die Stenographie zu erlernen wün-
ſchen. Anmeldungen nimmt entgegen

Trautmann, Lehrer.
e

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Hermann Steinbeiss,
Annoncen- Expedition.

e

Räucherpapier

ſowie W antiseptisches
Räucherpapier

(Heft 25 Pfg.) zum Desinfizieren
der Zimmerluft pp.

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

bognac Vieunx

aus der Cognac-Brennerei von Alb.
Buchholz, Grünberg i/Schl.

in Original- Flaſchen à 3 Mark
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
O Lanolin- Seife G

O mit dem „Pfeilring“, Stck. 25Pf.,

Lanolin-Toilette-Cream
Schachtel 10 u. 20 Pf.,

Ia. GIycerin-Oel,
Nähmaschinen Osel,

beſte Qualität,
Maschinen- Oel

für Fahrräder
empfiehlt die

Drogerie An naburg
Schwarze.

Münner-

e Turn Perrein
e Annaburg.

Aus Anlaß des 50ſährigen
Todestages des Turnvakters
Jahn veranſtaltet unſer Verein
am Sonntag den 19. Oetober er.

Abends 8 Uhr
im „Schwarzen Adler“ eine

Gedenkfeier,
beſtehend in Vortrag, Konzert,
Geſang, theatraliſchen und
turneriſchen Vorführungen.

Gäſte ſind willkommen
Mitglieder haben Vereinsabzeichen

anzulegen.

Der Vorſtand.

O
W

GeſangVerein

Am Sonntag,
feiert unſer Verein im Gaſthof

„vGiedertafel“.

den 19. d. M.
„Goldener Rinug“ ſein diesjähriges

Stiüſtungsfest,
beſtehend aus Konzert und Ball,

wozu die Mitglieder freundlichſt eingeladen werden.
Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Annaburger Grſellſchaftshaus.

Sonntag, den

wozu höflichſt einladet

19. Oktober er.

Kirmess,
Hochachtungsvoll

u

Hermann Berk.
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Redaktan, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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